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Gehirn (Encephalon)
Das menschliche Gehirn umfasst 3 große Teile:

1. Rhombencephalon (Rautenhirn) bestehend aus
Metencephalon (Hinterhirn) = Pons (Brücke) und Cerebellum
(Kleinhirn) sowie Myelencephalon = Medulla oblongata
(verlängertes Mark, Nachhirn),

2. Mesencephalon (Mittelhirn)

3. Prosencephalon (Vorderhirn) bestehend aus Telencephalon
(Endhirn) bzw. Cerebrum (Großhirn) sowie Diencephalon
(Zwischenhirn).

Der Hirnstamm (Truncus encephali) setzt sich von oben 
nach unten aus Mesencephalon, Pons und Medulla 
oblongata zusammen.



Hirnstamm (Truncus encephali)
Anatomisch zählen Medulla oblongata, Pons und 
Mesencephalon zum Hirnstamm 

Manchmal werden in der Klinik auch das Diencephalon 
und einige der Basalganglien zum Hirnstamm 
gerechnet. 

Die Ventralfläche des Hirnstamms liegt auf dem Clivus 
des Os occipitale ventral vom Foramen occipitale 
magnum. 

Die 3 Abschnitte sind von unterschidlichem 
empryologischen Ursprung, sind aber in funktioneller 
Hinsicht schwer voneinander zu trennen

Im Hirnstamm liegen neuronale Kerngebiete die die 
Aufrechterhaltung der wichtigsten vitalen Parameter 
und besonderer funktioneller Systeme garantieren.
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Hirnstamm (Truncus encephali)
Verlängertes Mark (Medulla oblongata)
Syn. Myelenzephalon; Bulbus

Eine eigenständige Funktion der Medulla oblongata 
ist die Kontrolle von Kreislauf und Atmung; hier 
befinden sich schlecht abgrenzbare Kreislauf- und 
Atmungszentren. 

Läsionen der Medulla sind lebensgefährlich!

In der kaudalen Rautengrube ist in der Medulla 
oblongata die Area postrema lokalisiert. Sie wird 
auch als Brechzentrum bezeichnet, weil sie Übelkeit 
und Erbrechen steuert. 

Die Medulla oblongata ist Ursprung und Endpunkt
von mehreren Hirnnerven und enthält zusätzlich
weitere Kerngebiete

PROMETHEUS Kopf, Hals und Neuroanatomie



Hirnstamm (Truncus encephali)
Wichtige Bahnsysteme in der Medulla

Aufsteigend (afferent → zum Gehirn):
•Lemniskales System (epikritische Sensibilität: feine 
Berührung, Vibration, Propriozeption)

• Fasern kreuzen in der Decussatio 
lemniscorum (medial)

•Tractus spinothalamicus (protopathische Sensibilität: 
Schmerz, Temperatur)

•Tractus spinocerebellaris (zum Kleinhirn für 
unbewusste Propriozeption)

Absteigend (efferent → vom Gehirn):

•Pyramidenbahn (Tractus corticospinalis):
• Entscheidend für bewusste Motorik
• Kreuzt in der Decussatio pyramidum (→ 

klinisch relevant bei Läsionen!)

•Tractus corticonuclearis: Motorik der Hirnnervenkerne



Hirnstamm (Truncus encephali)
Brücke (Pons)

Die Brücke enthält wie die Medulla oblongata 
viele Kerne von Hirnnerven (Nn. V, VI, VII, z. T. 
VIII)

Durchgangsstation für zahlreiche Bahnen 
(motorisch, sensorisch)

Eine Besonderheit des Pons sind die Ncll. 
pontis, an denen Fasern der kortikopontinen 
Trakte enden und die mit ihren Axonen 
(Fibrae pontis transversae) in das Zerebellum 
projizieren.

 Die Pyramidenbahn ist im Pons in viele 
Einzelbündel aufgesplittert. Auch für weitere 
deszendierende und aszendierende Bahnen 
ist der Pons Durchgangsstation. 

PROMETHEUS Kopf, Hals und Neuroanatomie



Hirnstamm (Truncus encephali)
Brücke (Pons)

Ncll. pontis
•Viele kleine graue Kerne in der Pars basilaris pontis
•Wichtig für die Umschaltung von Kortexsignalen auf 
das Kleinhirn
•Hauptquelle für Kleinhirneingänge → zentrale Rolle in 
der Bewegungskoordination

Fibrae pontis transversae
•Quer verlaufende Fasern vom Brückenfuß zum 
Kleinhirn
•Bilden zusammen mit den mittleren Kleinhirnstielen 
(Pedunculi cerebellares medii) eine markante Struktur 
auf der Vorderseite des Pons

PROMETHEUS Kopf, Hals und Neuroanatomie



Hirnstamm (Truncus encephali)
Parkinson

Morbus Parkinson ist eine neurodegenerative 
Erkrankung, die durch das fortschreitende Absterben 
dopaminerger Neurone in der Substantia nigra pars 
compacta entsteht.

Substantia nigra pars compacta:

• Liegt im Mittelhirn, dorsal der Crura cerebri
• Produziert Dopamin
• Dopamin wird zum Striatum (Teil der Basalganglien) 

projiziert → dort wirkt es modulierend auf die Motorik
• Fehlt dieses Dopamin, ist die Basalganglien-Schleife 

gestört → Bewegungen werden nicht mehr korrekt 
gehemmt oder eingeleitet

Klinische Symptome von Parkinson:

• Akinese/Bradykinese: Bewegungsverarmung/-
verlangsamung

• Rigor: Muskelsteifigkeit
• Tremor: typischer Ruhetremor („Pillendreher“)
• Posturale Instabilität: Gang- und 

Gleichgewichtsstörungen



Diencephalon (Zwischenhirn)
Zentraler Bestandteil des Gehirns und 
umfasst mehrere wichtige Strukturen, 
darunter den Thalamus, Hypothalamus, 
Epithalamus (inkl. Epiphyse/Zirbeldrüse) 
und Subthalamus

Schaltzentrale für sensorische 
Informationen, steuert hormonelle 
Prozesse, reguliert den Tag-Nacht-
Rhythmus und beeinflusst Emotionen, 
Verhalten und Körperfunktionen.



Diencephalon (Zwischenhirn)
Seine Hauptbestandteile sind 
Hypothalamus und Thalamus; beide 
zusammen begrenzen den vertikalen Spalt 
des III. Hirnventrikels. 



Diencephalon (Zwischenhirn)
Thalamus (Syn. Thalamus dorsalis)

Als Thalamus (dorsalis) wird der Teil des 
Dienzephalons bezeichnet der aus der 
dorsalen Dienzephalon-Anlage 
hervorgegangen ist. Er entspricht dem, was 
meist allgemein nur mit Thalamus benannt 
wird. 

Der Hypothalamus wäre dementsprechend 
als Thalamus ventralis anzusprechen. 
 
Der Thalamus ist in 3 wichtige 
Funktionskreise eingebunden:

■ sensorisches,

■ motorisches und

■ limbisches System.



Diencephalon (Zwischenhirn)
Spezifische Thalamuskerne

Leiten Sinnesinformationen gezielt zur Großhirnrinde weiter.

• Anteriore Kerngruppe (Ncll. anteriores): Limbisches 
System 

• Mediale Kerngruppe (Ncll. mediales): Präfrontaler Kortex 
• Ventrale Kerngruppe (Ncll. ventrales) 

• Ncl. ventralis anterior (VA): Prämotorischer Kortex 
• Ncl. ventralis lateralis (VL): Motorischer Kortex
• Ncl. ventralis posterior (VP): Sensibler Kortex

• Dorsale Kerngruppe (Ncll. dorsales) 
• Pulvinar: Vor allem visuelle Zentren im Parietal- und 

Temporallappen 



Diencephalon (Zwischenhirn)
Unspezifische Thalamuskerne

Ihre Efferenzen laufen eher unspezifisch zu verschiedenen 
Großhirngebieten. Sie spielen vor allem eine Rolle bei der 
Steuerung des Bewusstseinszustands.

•Wichtige unspezifische Thalamuskerne 
• Ncll. intralaminares (intralaminäre Kerngruppe): Der 

Nucleus centromedianus ist der größte Vertreter der 
intralaminären Kerne 

• Ncl. reticularis



Diencephalon (Zwischenhirn)
Papez-Neuronenkreis



Diencephalon (Zwischenhirn)
Meta- & Epithalamus

Der Metathalamus besteht aus zwei 
spezialisierten Thalamuskernen, die zur 
sensorischen Verarbeitung gehören.

Corpus geniculatum laterale (CGL)
Corpus geniculatum mediale (CGM)

Epithalamus
Der Epithalamus liegt dorsal des Thalamus 
und ist an der Regulation von Tag-Nacht-
Rhythmus, vegetativen Funktionen und 
limbischer Integration beteiligt.

• Epiphyse (Glandula pinealis / Zirbeldrüse)
• Habenula (Habenularkerne)
• Stria medullaris thalami
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Diencephalon (Zwischenhirn)
Hypothalamus

Der Hypothalamus ist ein Steuerzentrum, das die 
Voraussetzungen für ein normales Funktionieren 
des Gesamtorganismus schafft. Zu diesen 
Voraussetzungen gehören 

■ Homöostase
■ Steuerung von Sympathikus und 
Parasympathikus, teils um die Homöostase zu 
erreichen
■ die Kontrolle des Sozialverhaltens (Emotionen 
und Sexualverhalten). 



Diencephalon (Zwischenhirn)
Kerne und Areale des Hypothalamus



Diencephalon (Zwischenhirn)
Subthalamus

Der Subthalamus liegt zwischen Thalamus
und Hypothalamus auf der einen und Mesencephalon
auf der anderen Seite

Klinisch bedeutsam ist ein Ausfall des Ncl. subthalamicus der 
zum Hemiballismus führen kann.

• Ncl. Subthalamicus
• Forel-Feld
• Zona-incerta

https://www.researchgate.net/figure/Scheme-of-the-Forels-field-H-H1-and-H2-and-pallidothalamic-tract-
Pallidothalamic_fig1_348455597


	Foliennummer 1
	Gehirn (Encephalon)
	Hirnstamm (Truncus encephali)
	Hirnstamm (Truncus encephali)
	Hirnstamm (Truncus encephali)
	Hirnstamm (Truncus encephali)
	Hirnstamm (Truncus encephali)
	Hirnstamm (Truncus encephali)
	Hirnstamm (Truncus encephali)
	Hirnstamm (Truncus encephali)
	Hirnstamm (Truncus encephali)
	Hirnstamm (Truncus encephali)
	Hirnstamm (Truncus encephali)
	Hirnstamm (Truncus encephali)
	Hirnstamm (Truncus encephali)
	Diencephalon (Zwischenhirn)
	Diencephalon (Zwischenhirn)
	Diencephalon (Zwischenhirn)
	Diencephalon (Zwischenhirn)
	Diencephalon (Zwischenhirn)
	Diencephalon (Zwischenhirn)
	Diencephalon (Zwischenhirn)
	Diencephalon (Zwischenhirn)
	Diencephalon (Zwischenhirn)
	Diencephalon (Zwischenhirn)
	Diencephalon (Zwischenhirn)

